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(Teppiche eine entjdfiebene Slbïehr oon bem, wa§ bie bis»

lang „mobern" genannte Knnft unS gebracht tjatte, unb

es wirb intereffant fein, ju oerfolgen, wie fief) unfere
(Raumlünftter bap (teilen werben. (Per and) auf anbete

jfnbuftrien muff biefer SBanbel beeinfluffenb mitfen, benn
eS ift eine buret) (jat)rt)unberte betätigte &atfa<h'e, bafj
©tilwanblungen (id) nie einfeitig noHjietjen.

®ie nor(tet)enben geilen fotlen feine funftäftfjetifdje
Slbtjanblung bilben, worin eine (Rid)t(d)nur für ba§ ge=

geben werben (oll, waS als fdjön anperfennen ober als

nicht (cljön p nerwerfen (ei. (flu 3wed ift i)aupt(äd)liä),
bie oer(d)iebenen ©tilwanblungen zu beleuchten unb einen

(Blid in bie (fufunft p werfen, wie |id) biefer ©til oer»

mütlid) in iljr geftalten wirb, (für bie gnbufitie wäre
eS auf alle (fälle ein ©Ittel, wenn bie reichere 9Jtufterung
immer mehr (ici) burdjbringen würbe.

(für bie Künft im fjanbrnet! ift p wünfd)en, bafj
bie Sehren, weldje un§ bie oerfloffene geit in fo reidjem
ERafje geboten hat nicht oergeffen werben unb bafj, wenn
auch bie SRufterung eine reichere wirb, baS ©ad)= unb

©inngemäfje ber (flächenoerzierung nip aujjer Sicht bleibt,
bann werben Kunftäfihetifer unb (fabrif'anten gleicher»

weife in ber netten (Richtung (Beftiebigung ftnben.

(Prof. @d)ulze in ber „(frl'f. 3."

Wettbewerb
3»tv ©rlanautta 001t Jpoojcften für einen

Storfbruntten.
(Der (Borftanb ber fd)wetgerifcE)en (Bereinigung für

jpeitnatfdph ^at bie (fortfetpng größerer ardt) ite ft 0 n ifch er
ilonfurrenjen in SluSfip genommen. (Da bie reifltdjen
(Borbereitungen bie Slnhanbnahme biefer Slrbeit oerpgern,
foE norläufig aïïe (fahre eine Slnptjl fletnerér SBeftbe»

werbe ausgeschrieben werben. Die ERitglieber ber (Ber=

eintgung werben nun eingetaben, ©ntwürfe einfacher (Sau»

objefte unb ©ebraucf)Sgegenftänbe für bie Konîurrênz an»

Zufertigen. ©itt foldjer (Wettbewerb foil aEe (Bierteljahre
gttr StuSf'dfreibung fötmnen. (für bie nächfte geil ftnb
folgenbe Sh^nten oorgefehen :

(Plage unb (öeppnpng Heiner £>auSgärten, ; ratio»
neEe (HuSgeftaltung oon (Borgärtchen ; ©artengitter unb
Store, ©artentauben unb ©artenmöbel ; einfache SBanb»
brunnen im gnnern beS jpaufeS, Dorf» unb ©labt»
brunnen ; jpauSrat wie ©teh= unb SBanbteudjtër, Kleiber»
unb ©prmftänber, ©trafjenbeleitdjtungSförper, (ßoft
unb ^tauSbrieffafien, (ptafatfäulert; ©rabfteine unb (frieb»
hofPmud.

SltS erfteS Dbjeft ift ber Dorfbrunnen in SluS-

fid)t genommen. 2Bünfd)enSioert ift bie (8erücf'fid)tigung
beS §i)brantenanfd)luffeS.

Die Slrbeiten ftnb im (formate oott höchftenS 50 x
70 cm, auf leichten Karton entworfen, ohne (Rahmen
einpfenbett. (für bie DarfteEung ift ber ERafjftab oon
1 : 20 anzunehmen. Die gepnung foil in Stupe an»

gelegt werben unb pr (Reprobuftion, auf etwa V» oer»
fleinert, geeignet fein. (Berlangt werben KonflruftionS»
Zeichnungen unb ©djaubilber; auf bie (Berüdfptigung
ber (ReprobuftionSmöglpfeit wirb (Wert gelegt. SRobeEe

werben nicht angenommen.
Die Slrbeiten ftnb bis gum 31. SRärj, mit einem

(Dlotto oerfehen, an bie KontroEfteEe ber (Bereinigung
(Bern franfo einpfenben. gebet Slrbeit ift ein oer»

PlofferteS ©oüoert mit gleichem SRotto beizulegen/in
bem fid) (Rame unb Slbreffe beS (BerfafferS befinbet unb
bie Slngabe, ob ber (Bewerber ©injetmitglieb ber (Ber»

einigung ift ober welcher ©eltion er angehört. • SltS

jfuri) amtet ber (Borftanb, bem pr (Prämierung bon
brei, höchftenS oier Arbeiten (fr. 100 pr '

(Berfügung
flehen. Der erfte (preis foil nicfjt unter (fr. 40 befragen.

Die prämierten ©ntwürfe bleiben ©igentum ber (Ber»

faffer, wogegen (ich ber (Borftanb öa§ (Red)t bër erften
(Publitation itt ber ßeitfdtgrift oorbehält, in ber auch öie

(Befanntgabe ber SluSzepnung erfolgt. ®ie (Berfaffer
ber prämierten SlrbeiteU erhalten oon ben Reffen,, in
benen ihre ©ntwürfe erfcheinen, je fünf (freiejempläre,
(Räch ber (publitation werben bie Slrbeiten ben 91er»

faffern portofrei zurüdgegeben. — ®ie nicht prämierten
Sirbetten, beren ©ouoerts nicht geöffnet werben foEen,
tonnen oon ber^ Kon.trollfteEe zurüdbejogen^ werben. -

Sollte eine Konturrenz tjeroorragenbe ©rgebniffe
Zeitigen, behält fid) ber (Borftanb bie SluSfteEung fämt»
lieber eingelaufener ©ntwürfe oor.

Hllsettteiim Bauwesen.
(Korr.) 5)ie (Böutoftcn ber SlemtlcrPulhiiufer tn

Zürich, (2 ©chulhäufer mit 2 SrtrnhaEen) belaufen fid)
nach ber Slbrechnung auf (fr. 1,721,914. ®er oon ber
©emeinbe bewilligte Krebit würbe ttm (fr. 142,914 ober

um 10% unb ber genehmigte Koftenooranfchlag um
(fr- 60,414 üb er fpr itt en. 2)er ©tabtrat hat fc^on
oor (fertigfteEung ber (Bauten im .fjserbft 1908 bie zu
erwartenbè Krebitüberfchreitung eingefenb begrünbet. SIE»

gemein wirb fobann noch gefagl, bah wie bei jeber
grö^ern (Baute burch bie SBai)( anberer als ber oor»
gefeierten unb, berechneten (Bauftoffe unb burp Sl.ettbe»

rungen in ber KonfiruttionSweife (Berfchiebungen auf ben

einzelnen (Red)nungStiteln eingetreten finb)

(Bauten in ber (BunöeSftabt. (Durch öte nach 31«'

nähme ber neuen SRilitärorganifation burcfjgefüljrte Sie»

organifation be§ SRifitärbepartementS finb oerfd)iebene
(BerwaltungSabteilungen erheblich oergröhert werben, fo

bah öie bem SRilitärbepartement zur (Berfügung fteljertben
(Räumtichfeiten nicht mehr ausreichen unb oerfchiebette
(BerwaltungSabteilungen ausquartiert werben muhten,
©p würben z- (8. bie KriegSmaterialoerwaltung in einem

(Jceitbau, b. h- einem umgebauten ^auS an ber SRarft»

gaffe unb bie technifdje Slbteilurtg im ÎReubau beS „(Bunb"
an ber ©ffingerftrafje untergebracht. Slnfpliehenb an

baS neue (Jiationalbanfgebäube, baS, nebenbei gefägt,
rafch emporgewachfen ift, foE auf bem bereits bem (Bttttbe

gei)örenben Derrain ztöifcljen ber SlmthauSgaffe, ber

jjnfelgaffe unb bem djnfelgähc£)en, alfo gegenüber bem

93unbeshauS»Dftbau ein eigentliches (BermaltungSgebäube
erfteEt werben. dRoglperweife ïônnte in biefem neuen

Saufe baS ftanbelS», jjnbuftrie» unb SanbwirtfdhaftS'

Joh. Graber
Elsenkonstruktions -WerkstStte
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Teppiche eine entschiedene Abkehr von dem, was die bis-

lang „modern" genannte Kunst uns gebracht hatte, und
es wird interessant sein, zu verfolgen, wie sich unsere

Raumkünstler dazu stellen werden. Aber auch auf andere

Industrien muß dieser Wandel beeinflussend wirken, denn
es ist eine durch Jahrhunderte bestätigte Tatsache, daß

Stilwandlungen sich nie einseitig vollziehen.
Die vorstehenden Zeilen sollen keine kunstästhetische

Abhandlung bilden, worin eine Richtschnur für das ge-

geben werden soll, was als schön anzuerkennen oder als

nicht schön zu verwerfen sei. Ihr Zweck ist hauptsächlich,
die verschiedenen Stilwandlungen zu beleuchten und einen

Blick in die Zukunft zu werfen, wie sich dieser Stil ver-
mutlich in ihr gestalten wird. Für die Industrie wäre
es auf alle Fälle ein Glück, wenn die reichere Musterung
immer mehr sich durchdringen würde.

Für die Kunst im Handwerk ist zu wünschen, daß
die Lehren, welche uns die verflossene Zeit in so reichem

Maße geboten hat, nicht vergessen werden und daß, wenn
auch die Musterung eine reichere wird, das Sach- und

Sinngemäße der Flächenverzierung nicht außer Acht bleibt,
dann werden Kunstästhetiker und Fabrikanten gleicher-

weise in der neuen Richtung Befriedigung finden.

Prof. Schulze in der „Frkf. Z."

Wettbewerb
zur Erlangung von Projekten für einen

Dorfbrunnen.
Der Vorstand der schweizerischen Vereinigung für

Heimatschutz hat die Fortsetzung größerer architektonischer
Konkurrenzen in Aussicht genommen. Da die reiflichen
Vorbereitungen die Anhandnahme dieser Arbeit verzögern,
soll vorläufig alle Jahre eine Anzahl kleinerer Wettbe-
werbe ausgeschrieben werden. Die Mitglieder der Ver-
eimgung werden nun eingeladen, Entwürfe einfacher Bau-
objekte und Gebrauchsgegenstände für die Konkurrenz an-
zufertigen. Ein solcher Wettbewerb soll alle Vierteljahre
zur Ausschreibung kommen. Für die nächste Zeit sind
folgende Themen vorgesehen :

Anlage und Bepflanzung kleiner Hausgärten, ratio-
nelle Ausgestaltung von Vorgnrtchen: Gartengitter und
Tore, Gartenlauben und Gartenmöbel; einfache Wand-
brunnen im Innern des Hauses, Dorf- und Stadt-
brunnen; Hausrat wie Steh- und Wandleuchter, Kleider-
und Schirmständer, Straßenbeleuchtungskörper, Post-
und Hausbriefkasten, Plakatsäulen; Grabsteine und Fried-
Hofschmuck.

Als erstes Objekt ist der Dorf brunnen in Aus-
ficht genommen. Wünschenswert ist die Berücksichtigung
des Hydrantenanschlusses.

Die Arbeiten sind im Formate von höchstens 50 x
70 ein, auf leichten Karton entworfen, ohne Rahmen
einzusenden. Für die Darstellung ist der Maßstab von
1 : 20 anzunehmen. Die Zeichnung soll in Tusche an-
gelegt werden und zur Reproduktion, auf etwa st- ver-
kleinert, geeignet sein. Verlangt werden Konstruktions-
Zeichnungen und Schaubilder; auf die Berücksichtigung
der Reproduktionsmöglichkeit wird Wert gelegt. Modelle
werden nicht angenommen.

Die Arbeiten sind bis zum 31. März, mit einem

Motto versehen, an die Kontrollstelle der Vereinigung
M Bern franko einzusenden. Jeder Arbeit ist ein ver-

schlossenes Coüvert mit gleichem Motto beizulegen, in
dem sich Name und Adresse des Verfassers befindet und
die Angabe, ob der Bewerber Einzelmitglied der Ver-
einigung ist oder welcher Sektion er angehört. Als
Jury amtet der Vorstand, dem zur Prämierung von
drei, höchstens vier Arbeiten Fr. 100 zur

' Verfügung
stehen. Der erste Preis soll nicht unter Fr. 40 betragen.

Die prämierten Entwürfe bleiben Eigentum der Per-
fasser, wogegen sich der Vorstand das Recht der ersten
Publikation in der Zeitschrist vorbehält, in der auch die

Bekanntgabe der Auszeichnung erfolgt. Die Verfasser
der prämierten Arbeiten erhalten von den Heften, in
denen ihre Entwürfe erscheinen, je fünf Freiexemplare,
Nach der Publikation werden die Arbeiten den Ver-
fqssern portofrei zurückgegeben. — Die nicht prämierten
Arbeiten, deren Couverts nicht geöffnet werden sollen,
tonnen von der Kontrollstelle zurückbezogen werden.

Sollte eine Konkurrenz hervorragende Ergebnisse
zeitigen, behält sich der Vorstand die Ausstellung samt-
licher eingelaufener Entwürfe vor.

Allgemeine! Sz«m!ea.
(Korr.) Die Baukosten der Aemtlerschulhäuser in

Zürich, (2 Schulhäuser mit 2 Turnhallen) belaufen sich

nach der Abrechnung auf Fr. 1,721,914. Der von der
Gemeinde bewilligte Kredit wurde um Fr. 142,914 oder

um 10 °/o und der genehmigte Kostenvoranschlag um
Fr. 60,414 überschritten. Der Stadtrat hat schon

vor Fertigstellung der Bauten im Herbst 1908 die zu
erwartende Kreditüberschreitung eingehend begründet. All-
gemein wird sodann noch gesagt, daß wie bei jeder
größern Baute durch die Wahl anderer als der vor-
gesehenen und. berechneten Baustoffe und durch Aende-

rungen in der Konstruktionsweise Verschiebungen auf den

einzelnen Rechnungstiteln eingetreten sind)

Bauten in der Bundesstadt. Durch die nach An-
nähme der neuen Militärorganisation durchgeführte. Re-

organisation des Militärdepartements sind verschiedene

Verwaltungsabteilungen erheblich vergrößert worden, so

daß die dem Militärdepartement zur Verfügung stehenden

Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen und verschiedene

Verwaltungsybleilungen ausquartiert werden mußten.
So wurden z. B. die Kriegsmaterialverwaltung in einem

Neubau, d. h. einem umgebauten Haus an der Markt-
gaffe und die technische Abteilung im Neubau des „Bund"
an der Effingerstraße untergebracht. Anschließend an

das neue Nationalbankgebäude, das, nebenbei gesagt,

rasch emporgewachsen ist, soll auf dem bereits dem Bunde
gehörenden Terrain zwischen der Amthausgasse, der

Jnselgasse und dem Jnselgäßchen, also gegenüber dem

Bundeshaus-Ostbau ein eigentliches Verwaltungsgebäude
erstellt werden. Möglicherweise könnte in diesem neuen

Hause das Handels-, Industrie- und Landwirtschafts-
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

bepartement untergebracht »erben; baburd) mürben fäml
Iid|c RRäume im Oftbau, roeld)e bisher non biefern ®e=

partement in Stnfprnd) genommen mürben, bisponibet
unb ber gefamte Dftbau tonnte, roenn nötig, bem 9Jiititär=
bepartement für feine 9Ibteitungen überlaffen roerben.

©artenftabt in löiintplig (Pern). ©ine ©artenftabt
foil in bem aufblüfjeüben Pümplig erftetjen, projektiert
oon ber bortigen |)eimbau=@efellfchaft. ®aS Projefl
fielt 110 ©ebäube oerfdjiebeufter Slrt, oorroiegenb ©in»
unb 3roeifamitienl)cwfer in ber Preislage oon 18,000 fjr.,
20,000 |Jr-, 25,000 ffr. unb 30,000 ffr. oor unb bilbet
eine fo gtücflidje unb praftifdje Söfung, roie man eS fid)
für bernifc^e SSertjältniffe nicht beffer roünfdfen fönnte.

Paitœefenin ber ©emeinöe Strauöengell (St. ©allen).
ffm.Stärtlegüartier in ber Sachen ift eS gur iRoiroenbig»
teü getporben, eine Guerftrage gu erftellen, oorläufig ein
Seilftücf jmifd^en ber Walbauftrage unb ber ÏÏReifenftrage.
Siefe ©trage erhält ben Flamen IRorbftrage.

2>û§ ©egirïèfpital in ©rttgg öarf als geftd)ert be=

trachtet roerben. ®er Pau roirb auf gegen 450,000 ffr.
üeranfdjlagt ; an biefe beträchtliche Summe ift ber größte
Seil gefidjert unb bie mit ihren Beträgen nod) auSfiegenben
©enteinben rüden narf) unb nad) in bie Sinie.

•holgganten in ©raitbiinben. Setter $eit fanben
in SangroieS, 3lrofa unb SRaienfelb £>olgganten
ftatt. @s galten jficbten, I. unb II. Klaffe per ffeftmeter
$r. 30 —48, je nach ©tanbort, mop noch Slbfuljrfoften
»on 4—5 ffr. per ffeftmeter f'otnmen.

§ie .ftotjprcifc im Pafeflanb. fRapib geftiegen finb
h SBifen bie greife für Pau» unb Sägholg, fo
würben an ber Steigerung oom lehten ©amftag greife
»on 90 3îp. bis ffr. 1, ja fogar noch barüber erhielt
fer Kubiffug ober 33—37 ffr. per mE für Pauljolg,
währenb bas Sagt)oh fogar ffr. 1 bis ffr. 1.12 per
tnbitfujj ober ffr. 37 bis ffr. 41 per irr galt, ©egen»
über bem legten jjlahr bebeutet bieS eine Steigerung oon
beinahe 100 °/o.

Pont SRheine. ®er ©efchäftSgang am Kantholg»
warlte SübbeutfchlanbS unb beS SRl)ein§ nrnr im all»

Seineinen ruhig, mie immer im Segember unb gar in ber

;®ocf)e jmifd)en Weihnachten unb Dieujaljr, mo alles mit
\inoenturarbeiten befdjäftigt ift. Pei aller Stille tm
®etfet)r bat fid) aber bie guoerfid)tlid)e ©runbftimmung
»nf ber gangen Sinie erhalten. jfn jüngfter Qeit 1'"°
»°n rl)einifd)en unb roeftfälifd)en §änblern Sluflräge auf
»aufantig gefdhnittene iannen-- unb $id)tenhölger uact)

©übbeutfd)lanb gelegt roorben, unb groar burdjroeg gu
höheren greifen als gu gleicher Qeit beS PoriahreS.
SDarnad) fiel)t man alfo auch in ben Kreifen beS ©rög»
tjanbelS bie iRotroenbigfeit eines PreiSauff'chlagS ein.
petite fann mit üblicher Watbfante gefdjmtteneS Pauholg
in regelmügigen 2lbmeffungen nicht unter 38—38,50 SRt.
ba§ ffeftmeter, frei Station ber ©cbmargroätber löerfanb»
ftationen, befchafft roerben. ' 2lber auch am rbeinifeben
®aul)olgmar!te heilt bie ffeftigl'eit oor. jpier mürbe gu=

lebt ba§ ffeftmeter baufantiger Söare, frei (Station, nid)t
unter 45 3Rf. gebanbelt.

®ie Sage bes fübbeutfd)en 33rettermarfte§ mar audb

roeiterl)in fehl' feft. Sßer beute SSerfaufe oornimmt, oer=

langt höhere greife, unb roer foldje nicht anlegen roitt,
fann fleh oorläufig Söare nicht befä)affen. 9Rit biefen
roentgen Sßorten iharafterifiert man am befielt bie Sage
be§ SRarlteS, oerarbeitungSfähige SSare ift gurgeit in
großen Soften überhaupt nicht gu befchaffen. ®ie Sd)iff§=
fragten finb etroaS billiger geroorben. 3"Ieht begaf)tte

man an Schiffsfracht für bie 10,000 kg SÖretter ab

SRannheim nach ben mittefcbeinifdjen Stationen, Köln»
Duisburg, IDüffelborf ufro. 21 üRf.

jfm rheinifchen ^»obelholggefchäft h^i nron bereits

begonnen, 3lbfd)lüffe für ba§ jf^h» 19H gu tätigen,
morauS ber. Scblujj gegogen merben fann, bag man fid)
in ben Krei) en ber Slbnehmer an bie erl)öhlen greife
geroöhnt hut. jfngroif'd)en fährt ber norbifebe USeigholg'
marft fort, feine greife gu erhöhen. 3lu§ ben gulelgt

oorgelegter. Offerten fann unfehlbar entnommen roerben,
bag ba'§ 3lngebot oon für ben IRhein geeigneten IDimen»

fionen anbauernb tiein ift. Offerr » SSB äffer» Partien finb
heute überhaupt nicht mehr erhältlich- Sogar bie ißar»
tien für Sommer»3Iblabungen in erftflaffigen ißrobuftionen
ftnb nahegu gang oergriffen. 2Ba§ oon Petersburg unb
Kronftabt angeboten rourbe, roaren ebenfalls nur be=

fd)ränfte SRettgen. Sßentt nicht balb ein Umfd)roung in
ber SBitterung eintritt, bamit §>olg auS ben SOSalbungen

beS SüorbenS gefc|afft roerben fann, bürfte auch auf
fpäter hinaus nur mit Meinem Angebot gerechnet roerben.

®aburd) roürbe naturgemäg bie jjefiigfeit am SRarfte

noch weiter oerfchärft roerben.
@§ lägt fid) nicf)t mehr leugnen, bag bie preiSricg»

tung bei ber iQeroertung beS DîunbholgeS mehr unb mehr
nach oben geht. ®aS fj-ürftl. Söroenfteinfdhe fReoieranit
in SEftichelbach a. lö. (Württemberg) "fegte im gangen runb
3000 fm Sangholg unb Sägholg (iRabelholg) bem ®er=

fauf auS. jpierbet-ergielten Sanggölger 28—29,20 ÜRf.,
2. Kl, 25,60—26,70 SOW., 3. Kl. 23,30—24,50 3RE„
4. Kl. 21-21,85 SOW., 5. KI. 18,65-19,45 SRf., -6. Kl.
16,30—17,00 ÜRf. ; eS finb bieS Preife roelche groifchen
116'A unb 121Va'°/o ber ftaatlidjenlReoierpreife f<hroanferi.
iRormaleS Sägholg ergielte hierbei für 1. Kl 24,40 bis
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département untergebracht werden; dadurch würden samt-
lichè Räume im Ostbau, welche bisher von diesem De-
parlement in Anspruch genommen wurden, disponibel
und der gesamte Ostbau könnte, wenn nötig, dem Militär-
département für seine Abteilungen überlassen werden.

Gartenstadt in Bümpliz (Bern). Eine Gartenstadt
soll in dem aufblühenden Bümpliz erstehen, projektiert
von der dortigen Heimbau-Gesellschaft. Das Projekt
sieht 110 Gebäude verschiedenster Art, vorwiegend Ein-
und Zweifamilienhäuser in der Preislage von 18,000 Fr.,
20,000 Fr., 25,000 Fr. und 30,000 Fr. vor und bildet
eine so glückliche und praktische Lösung, wie man es sich

für bernische Verhältnisse nicht besser wünschen könnte.

Bauwesenin der Gemeinde Strauvenzell (St. Gallen).
Im Stärklequartier in der Lachen ist es zur Notwendig-
lest geworden, eine Querstraße zu erstellen, vorläufig ein
Teilstück zwischen der Waldaustraße und der Meisenstraße.
Diese Straße erhält den Namen Nordstraße.

Das Bezirksspital in Brugg darf als gesichert be-

trachtet werden. Der Bau wird auf gegen 450,000 Fr.
veranschlagt; an diese beträchtliche Summe ist der größte
Teil gesichert und die mit ihren Beträgen noch ausstehenden
Gemeinden rücken nach und nach in die Linie.

Holz-Marktberichte.
Holzganten in Graubünden. Letzter Zeit fanden

m Langwie s, Ar osa und Maienf eld Holzganten
statt. Es galten Fichten, I. und I I. Klasse per Festmeter
Fr. 30 —48, je nach Standort, wozu noch Abfuhrkosten
von 4—5 Fr. per Festmeter kommen.

Die Holzpreise im Baselland. Rapid gestiegen sind

M Wsen die Preise für Bau- und Sagholz, so

wurden an der Steigerung vom letzten Samstag Preise
von 90 Rp. bis Fr. 1, ja sogar noch darüber erzielt
per Kuhikfuß oder 33—37 Fr. per m- für Bauholz,
während das Sagholz sogar Fr. 1 bis Fr. 1.12 per
Kubikfuß oder Fr. 37 bis Fr. 41 per galt. Gegen-
über dem letzten Jahr bedeutet dies eine Steigerung von
beinahe 100°/«.

Vom Rheine. Der Geschäftsgang am Kantholz-
markte Süddeutschlands und des Rheins war im all-
gecheinen ruhig, wie immer im Dezember und gar in der
Woche zwischen Weihnachten und Neujahr, wo alles mit
-Mventurarbeiten beschäftigt ist. Bei aller Stille ?m

Verkehr hat sich aber die zuversichtliche Grundstimmung
auf der ganzen Linie erhalten. In jüngster Zeit find
jwn rheinischen und westfälischen Händlern Aufträge aus

baukantig geschnittene Tannen- und Fichtenhölzer nach

Süddeutschland gelegt worden, und zwar durchweg zu
höheren Preisen als zu gleicher Zeit des Vorjahres.
Darnach sieht man also auch in den Kreisen des Groß-
Handels die Notwendigkeit eines Preisaufschlags ein.
Heute kann mit üblicher Waldkante geschnittenes Bauholz
in regelmäßigen Abmessungen nicht unter 38—38,50 Mk.
das Festmeter, frei Station der Schwarzwälder Versand-
stationen, beschafft werden. Aber auch am rheinischen
Bauholzmarkte hält die Festigkeit vor. Hier wurde zu-
letzt das Festmeter baukäntiger Ware, frei Station, nicht
unter 45 Mk. gehandelt.

Die Lage des süddeutschen Brettermarktes war auch
weiterhin sehr fest. Wer heute Verkäufe vornimmt, ver-
langt höhere Preise, und wer solche nicht anlegen will,
kann sich vorläufig Ware nicht beschaffen. Mit diesen

wenigen Worten charakterisiert man am besten die Lage
des Marktes, verarbeitungsfähige Ware ist zurzeit in
großen Posten überhaupt nicht zu beschaffen. Die Schiffs-
frachten sind etwas billiger geworden. Zuletzt bezahlte
man an Schiffsfracht für die 10,000 kg' Bretter ab

Mannheim nach den mittelrheinischen Stationen, Köln-
Duisburg, Düsseldorf usw. 21 Mk.

Im rheinischen Hobelholzgeschäft hat man bereits

begonnen, Abschlüsse für das Jahr 1911 zu tätigen,
woraus der Schluß gezogen werden kann, daß man sich

in den Kreisen der Abnehmer an die erhöhten Preise
gewöhnt hat. Inzwischen sährt der nordische Weißholz-
markt fort, seine Preise zu erhöhen. Aus den zuletzt

vorgelegten Offerten kann unfehlbar entnommen werden,
daß das Angebot von für den Rhein geeigneten Dimen-
sionen andauernd klein ist. Offen-Wasser-Partien sind

heute überhaupt nicht mehr erhältlich. Sogar die Par-
tien für Sommer-Abladungen in erstklassigen Produktionen
sind nahezu ganz vergriffen. Was von Petersburg und
Kronstadt angeboten wurde, waren ebenfalls nur be-

schränkte Mengen. Wenn nicht bald ein Umschwung in
der Witterung eintritt, damit Holz aus den Waldungen
des Nordens geschafft werden kann, dürfte auch auf
später hinaus nur mit kleinem Angebot gerechnet werden.

Dadurch würde naturgemäß die Festigkeit am Markte
noch weiter verschärft werden.

Es läßt sich nicht mehr leugnen, daß die Preislich-
tung bei der Bewertung des Rundholzes mehr und mehr
nach oben geht. Das Fürstl. Löwensteinsche Revieramt
in Michelbach a. B. (Württemberg) setzte im ganzen rund
3000 km Langholz und Sägholz (Nadelholz) dem Ver-
kauf aus. Hierbei-erzielten Langhölzer 28—29,20 Mk.,
2. Kl. 25,60—26,70 Mk., 3. Kl. 23,30—24,50 Mk.,
4. Kl. 21-21,85 Mk., 5. Kl. 18,65-19,45 Mk., -6. Kl.
16,30—17,00 Mk. ; es sind dies Preise welche zwischen
116 V2 und 121^/2°/o der staatlichen Revierpreise schwanken.
Normales Sägholz erzielte hierbei für 1. Kl. 24,40 bis


	Allgemeines Bauwesen

